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empsichlt als cine vortheilhafte 
Geld » Anlage ihre Debenture-
Bonds, gesickert durch 
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Grundeigenthum. 

Känfer werden ersucht, t« 
der Office vvrznspreche«. 

Dieselbe befindet sich im neuen Granit-
Gcbäude der Deutschen Sparbank, Ecke 

Main- und Gitter Straße. 
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Auktionator 
Plione No. 5672-N. 
westliche Locust Straße. 
Davenport, Iowa. 

kkiZLkii Ä Kartvix, 
Leichenbestaiter 

nnd Embawers 

Vollstmldige Arrangements für Be­
gräbnisse werden auf Wunsch übernom­
men. 

Schwarze und weihe Leichenwagen 
und schöne Kutschen zur Verfügung. 

Aufträge per Telephon oder münd­
lich finden prompte Beachtnng. 

42L westl. 2. Straße, Telephon 774. 
Davenport, Ja. 

Der „«»«ltchr Drmokr«»", etnsaUetiN« 
KonlltagS-Ausaabe, sechs Nummern jede Woch«, 
«trd an die Aboiincnton in dieser Stadt f>r 
10 «cnt» wöchentlich oder >.>>.00 jährlich »,t 
kiorauszahlung frei abgeliefert. 

Mit der Poft auberhalb der Etadt, nach ir-
lend einem Postamt in den Ver. Staaten. Ea> 
«ada oder Nterico, ^2.00 jährlich bei iiüirau». 
lahlung 

Die e«««ta«» . A«»ßa»e, nur durch die Post 
»ach ledem Postamt in den Ber. Staaten, tostet 
Zihrlich tzt.lX» bei Vorauszahlung. 

Der „Haliwöchentliche Demokrat", durch die 
?ost innerhalb der Ver. Staaten mid durch 
I rSger in der Stadt )2.50, bei BorauSzahluna 
»2.>10! nach Canada ß3.so und nach Europa 
»4.00 per Jahr bei Vorauszahlung. 

Der „WSchentltche Demokrat", tn zivet BHet. . .  . .  . .. .  
Mttvvochs und Sonnabends^ 

»al» der Ver. Staaten ß2.00. » 
»ach Europa tzS.öv jährlich bei 

tet wner-
Eanada und 

rautzahlung. 

F e  u  c r  »  Me l d e s t  a t i o  N  e n .  

Nitmmer« »«d Lage der Fenennelde-
stationev. 

9 St. James Hotel. ^ 
13 Rockingham und Rint-

Worth Str. 
14 Dritte und Fillmore S'tr<ilß«. 
15 Dritte und Myrtle Straß?. 
16 Vierte uit!> Wan^n Straße 
17 Zweite und Taylor Straße 

I 18 Zweite und Brown Straße. 
19 Sechste und Marquette Strußr. 
21 Front und Scott Straße. 
23 Mlnste und Gaines Straße. 
24 Dritte und Scott Straß«. 
25 Zweite und Harrison Straße. 
26 Filnfte und Harrison Straße. 
27 Dritte und Perry Straße. - ^ 
28 Dritte und Main Straße. 
29 Zweite und Brady Straße. '. 
31 Fünfte und Brady Stra^. 
32 Hotel Kimball. 
33 Schlauchhaus No. 1. 
34 Vierzehnte und Farnam Str. 
35 DrcizeZnte und Tremont Ave. 
36 East River Str. unÄ Cambria 

Avenue. 
37 Siebente und Rock Island Ttr^ 
33 Vierte und LeClaire Straß«. 
39 Case und Federal Straße. 
41 Achte und Harrison Straße.. 

' - 42 Zwölfte und Ripley Straße. ' 
43 Zehn^ und Brady Straß«. 
44 C., R. I. ä- P. Shops. 
45 Vierzehnte und Perry Straße. 
46 Fünfzehnte und Harrison Str. 
47 Locitst und Mady Straße. 
48 Sechzehnte und Iowa Straße. 
49 Sechzehnte ttnd Arlington Ave. 
51 Standard Oil Co. 
52 East River St. und College Me. 
53 Spring Str. und Summit Av« 
54 Zchnte und Grani» Avenue. 

' 56 Fünfte und Iowa Straße. 
57 Neunte und LeClaire Swaße. 
53 Mound und Eddy Straß«. 
59 Elfte und Iowa Straß«: 
61 Staats-Waisenhaus. 
62 Farnant und High Straße. 

" 63 Locust Straße und Grand Ave. 
64 Brady «stratze und Park Lane. 
65 Belle Avenue und East Straße. 
67 Grand und Nicholas Ave. 
71 Ripley und Pleasant Straß«. 
72 Locust und Gaines Straße. 

. 73 Vierzehnte und Gaines Straß«. 
74 Fünfzehnte und Warren Str. 
76 Achte'tmd Gaines Straße. 
81 Locust und Division Straße. 
82 Union und Washington Straße. 
83 Achte und Fillmore Straße. 
84 Fünfte und Taylor Straße. 
85 ^onard und Marquette Straße. 
86 Siebente Str. und Alina Zw«. 
37 Siebente und Davie Str. 
89 Leonard und Washington Str. 
91 Locust und Marquette Strohe. 
92 Mercy Hospital. 
98 St. Mncent's OrphalMg«. 

122 Front und Main Straße. 
123 Grmld Opera House. , 
124 Zweite und Main Str»ß«. 
125 Burtis Opera House. 
126 American Theatre Bichne. ' 
127 Coluinbia THecrter. 
212 Nidgewood und Hillcrest Av«. 
L13 Fulton und Mssisfippi Ave. 
216 Nzriftie St. und Summit?K>e. 
L12 Dritte und Divifion Straße. 
L13 Rockingham Ro<ch und. Divifion 

Straße.' 
814 Rockiltgham RoaÄ u»d Howell 

Straße. . 
315 Glacofe Maschinmraum. 
316 ^legraph Road und Rolfs St. 
319 Rockingham Road und Lincoln 

Avenue. 
321 Sechste und Oak Straße. 
323 Dritte und Oa? Straß«. -
824 Rockingham Roa> unid Clark 

Straße. . - ^ 
SLS Hancock unb Lineol« Ave. ^ 

Cine unabwendbare Pflicht. 

Der erste Thcil der Wahlfeldzugs-
reise des Herrn Hughes kann jetzt als 
tibgeschlvssen gelten. Mit tiefem Be­
dauern inus; gesagt werden, das; der 
Bannerträger der republikauischen 
Partei sich über die Ivichtigste Frage des 
Wahlkampfes noch immer nicht geäu­
ßert hat. Es ist jedoch die ganz unbe­
streitbare ^^flicht eines Bewerbers um 
die Präsidentschaft, die Wähler gerade 
über jene Punkte, die gegenwärtig im 
Vordergründe stehen, nicht im Dunkeln 
zn lassen. Es iväre die Vernachlässi­
gung einer unbestreitbaren Pflicht, 
ivenn Hughes nicht gründlich nachholt, 
».xis er bisher versäumt hat. 

Der Borwurf der Gegner, dasz 
Hughes den europäischen 5trieg wie die 
Pest nieide, ist nur bedingt zutreffend, 
lieber die Verhältuisse, wie sie seiuer 
'Einsicht nach der Schlusz des Krieges 
bringen ivird, Iiat sich der Kandidat 
schon wiederholt eingehend verbreitet. 
?Iber über die Stelluug, die er selbst 
als Präsident einnehmen würde, wenn 
der Krieg während seiner Amtszeit 
noch iveiterdauert, schweigt sich Hughes 
beharrlich ans nnd Klarheit hierüber 
ist die Hanptsache. 

Tie Verhältnisse nach Schluß des 
Krieges in politischen Wahlfeldzugsre 
den jetzt zu besprechen, hat ^ wenig 
Werth. Es ist hierzu ttoch immer Zeit, 
ivenn die gräßliche Heimsuchuug vor­
über ist. Vou eiuigem Interesse ist 
nur, daß sich Hughes, wie auch Wilson, 
sür ein sogenanntes Welt - Gericht er­
klärt, daß die Streitigkeiten zwischen 
Nationen friedlich regelt. Auch der 
übel berüchtigte englische Ausland 
Nkinister G>rey ist ein Besürworter die 
ser Idee, die selbstredend nur im 
Falle eines durchschlagenden Sieges 
der Alliirten verwirklicht werden könn­
te. Ihre Ausführung wäre gleichbe­
deutend nnt einer politischen und kom­
merziellen Oberherrschaft von Eng­
land. Es soll nicht behauptet werden 
daß Hughes die gleichen Anschauungen 
hat wie Wilson, nämlich den Wunsch 
nach einem angelsächsischen Imperium, 
dem auch Amerika als unter.thäniger 
Vasall der britischen Krone angehört. 
Aber der republikanische Kandidat soll­
te doch wenigstens wissen, daß ohne 
einen allirten Sieg, der England die 
Oberleitung verliehe, der Weltgerichts­
plan eine Chimäre ist. Er könnte nur 
dann zu Stande kommen, ivenn Eng­
land die neue Weltgestaltung an der 
Spitze des Verschwörerbundes diktirt. 
An ein freiwilliges Bündnitz der gro­
ßen Nationen zu diesem Behuf zu 
glauben, ist geradezu Wahnwitz. Es 
ivird Jahrzehnte dauern, bis der Haß 
unter manchen Völkern langsam er­
lischt. Noch lange nach dem Kriege 
ivird Europa seiue Wehen spiiren, 
selbst ivenn die wirthschaftlichen Wun­
den vernarbt sind. 

Max Ziordau, der fast sein ganzes 
Leben in Paris ansässig ivar uud die 
Franzosen genau kennt, ist der An­
sicht, daß der durch den Weltkrieg er­
zeugte Haß nie ivieder verschwinde. 
Diese Auffassung dürfte zu fchivarz-
seherisch feiu, doch immerhin muß 
Nordau in dieser Hinsicht als ein bes­
serer Beurtheiler angesehen iverden, 
als ein amerikanischer Politiker. Das 
internationale Friedensgericht liegt 
iur sernen Schooße der Ztikunst. Die 
Zentralmächte, falls sie den Frieden 
diktiren, iverden sich auf solche heuchle­
rischen Hnmbugereien nicht einlassen. 

Dies ist aber der einzige Punkt 
hinsichtlich seiner internationalen 
Stellung, ivorüber Hughes >!öllige 
Klarheit gibt, sagt unser Evansviller 
Namensvetter. Es kann nicht ausblei­
ben, daß dieses Todtschiveigen ioichti-
ger Dinge von den politischen Gegnern 
nach 5iräften ausgeschlachtet ivird und 
daraus läß^ sich auch die Hoffnung 
schöpsen, daß Hughes schließlich doch 
noch nlit ivünschensiverther Deutlichkeit 
sprechen ivird. 

Tie europäische Politik des Präsi­
denten Wilson fordert ja den politi­
schen Gegner geradezu zu vernichten­
den Schlägen heraus. Alle anderen 
Handlungen der. Negierung, selbst Me­
xiko, lassen sich eher vertheidigen als 
der Kurs in dem großen Welt-Drama. 
Für Männer von gerechter Denkart, 
siir Männer uud Frauen, denen an der 
Zukunft Amerika's liegt, gibt es hier 
schlechterdings keine Rechtfertigung. 

Alle neutralen Völker, vor allen 
Schivedeu, sind jeden Tag zu entschlos­
senem Vorgehen gegen die unerhörte 
britische Vergewaltigung bereit, wenn 

die Ver. Staaten, die größte neutrale 
Aijacht, mitthnn. Aber unter der Wil­
son - Regierung ivird dies niemals ge­
schehen. Ter Präsident läßt lieber die 
amerikanischen Handels - Aussichten 
dnrch England gänzlich vernichten, 
als daß er zu eiuenr wirklichen Vor­
gehen gegen die frechen Piraten der 
Welt zu bestimmen iväre. 

Als Autivort auf den „Protest" 
Wilsons hat England die schivarze 
Liste der in Acht und Bann getlitineil 
amerikanischen Firmen einfach, erivei-
tert. Nur die elende englische Presse 
hierzulaude ist daran Schuld, daß das 
liethörte Volk seinen Präsidenten nnd 
seinen. Kongreß, seine Diener, nicht 
zum Handeln zivingt. Wnre die Ver­
dummung dilrch diese schmählichen 
Zeitllngen nicht, so müßte man sogar 
am Patriotismus des amerikanischen 
Volkes verziveiseln. 

Der Boden der Stupidität ist so gut 
beackert, daß ein Mitglied des Kabi 
nets, Sekretär Baker, sogar die 
Stirne haben kann, die Behauptung 
anszustellen, Wilson habe „den ans-
ivärtigen Beziehuugen dieses Landes 
den Geist der Unabhängigkeits - Er-
kläruug und der goldenen Regel (Gol­
den Rule) eingeflößt." Diese Worte 
sprach der nene >Kriegssekretär bei der 
Maine Kampagne, ohne zn erröthen. 

Denn man kann lange suchen, bis 
eine gleiche Entstellung u. Verdrehmig 
der Wahrheit ivieder gesunden ivird. 
Wilson's ganze Kriegspolitik ivar eine 
lange Kette der höchsten Ilngerechtig-
keit gegenilber den Eentralmächten 
und zugleich der Nichtachtuug der In 
teressen des eigenen Volkes. Was den 
„Geist der Unabhängigkeits - Erklä-
ruug "in Wilson's Auslegung — an 
belangt, so hat er Amerika ivieder 
thatsächlich zu einer englischen Kolo­
nie gemacht. Wäre Herr Baker nicht 
zufällig Kriegssekretär, so müßte man 
glauben, er l)abe mit seinem HtMnns 
den demokratischen Präsidentschafts-
kandiaten verulkt. 

Tie Rumänen habe»» es auf altes» 

deutsches K,«lturgebiet abgesehen. 
Ilnter dem fadenscheinigsten Vor-

ivande hat Rumänien mit Oesterreich 
gebrochen, ihm den Krieg erklärt. Nur 
ein Grund veranlaßte die Politiker in 
Bukarest, die notorischer Weise von Pa­
ris aus reichlich mit Goldfüchsen be­
glückt ivorden sind, zu diesem Vorge­
hen : Sie glaubeu Siebenbi'i.rgen an sich 
reihen zu körineul Schon lange gelüstet 
es den rumänischen Nationalisten nach 
dieser Perle inr Reifen der Stephans­
krone; und der magliarische Chauvi­
nismus hat ihnen mehr als eine Ge­
legenheit gegeben, dasLoos ihrerStam-
mesbrilder in Siebenbürgen zu bekla­
gen. Heißt es doch auch in der Note, 
in der die rumänische Regierung die 
Gründe für den Bruch mit Oesterreich 
darlegt, Rumänien greife zu den Waf­
fen aus Besorgniß für die rumänische 
Bevölkerung Oesterreich - Ungarns. 
Was so viel bedeutet, als ob die Me­
xikaner, ivenn es einmal zwischen nns, 
England und Japan zum Krieg kom­
men sollte, ihre Betheiligung am Krieg 
auf Seiten dieser beiden Alliirten mit 
dem Vorwande erklären lvollte: Sie 
hegten Besorgniß für die Mexikaner in 
New Mlexiko nnd Arizona! 

Für uns Deutfch-Amerikauer be­
sitzen die bösen Absichten Rumäniens 
auf Siebenbürgen noch ein ganz be-
fonderes Interesse, sagt die St. Loui­
ser „Amerika". Verdankt Siebenbür­
gen doch seine Kultur den Deutschen, 
den„Sachsen", ivie man unsere Stam­
mesgenossen dort nennt. Deutsche 
Bauern vom Niederrhein ivaren es, 
ivelche um die Mitte des 12. Jahrhun­
derts dein Rufe des Königs Geisa 2. 
folgten und sich als ftreitbare, arbeits-
tüchtige Kolonisten im alten Sachsen­
lande Siebenbürgens, dem späteren 
Hermannstädter Gebiet, ansiedelten. 
Im dreizehnten Jahrhundert besiedelte 
der Deutsch-Ritterorden das Burzen-
land mit weiteren deutschen Ansied­
lern; allen Deutschen aber geivährten 
Freibriese, von dem ^„goldenen" des 
König Andreas 2. angefangen, volle 
Selbstverivaltung. Dabei vereinigten 
sich die Gruppen deutscher Gemeinden 
Siebenbürgens zu dem Gesammtvolk 
der Sachsen, das auf dem Sachsen­
boden eigenes Recht und Gericht, eine 
ivirkliche Volks- und Wehrverfassung 
besaß. Als ein tüchtiges, tapferes 
Volk lebten diese Deutschen dem großen 
Reiche fern, die ihnen zugeiviefeue 
Scholle bebauend, .^ltur verbreitend, 
gezwungen, die schlimmsten K-riegs-
stürme, Ueberfälle von Mongolen, Ta­
taren und Türken zu bestehen, nicht 
minder innere Kämpfe mit den ande­
ren Nationen des Landes uud ursurpa-
torischen Glücksrittern. Die letzten 
vierzig Jahre ivaren angesiillt mit 
Kämpsen gegen die Vergetvaltigung 
des Magiiarenthnms, das 1876 durch 
die Gesetzartikel l2 u^id 33 den Sie-
benbürger-Sachsen die Lebensader zu 
unterbiudeu begann. 

Mt echt deutscher zäher Ausdauer 
haben sich unsere Stammesgenossen 
seit fast sieben Jahrhunderten dort an 
der äußersten Grenzmark europäischer 
Kultur zu halten geivnßt. Cl)arakteri-
stisch für die Sachsen Siebenbürgens 
ist der Umstand, daß fast alle Kirchen-
nnd Pfarrhöfe im fog. Sachsenland 
mit^ Ringmauern und Vertheidigungs-
thül^en befestigt sind. Hier ivar die 
Zusluchtsstätte der Gemeinde, wenn 
die Mongolen oder Türken das Land 
verheerten, das mit dern Pflug zu er­

obern diese Deutschen berufen ivorden 
Ivaren. Air deir Vkauern Hermann-
stadts, das mit den anderen deutschen 
siebenbürger Städten ans einem gro-
zen Theil der Balkanhalbinsel iinMit-
telalter die Nolle der Hansastädte icher-
nommen hatte, scheiterte mehr als 
einnml die Macht des türkischen Heeres, 
»he es diesem gelang, ganz Ungarn in 
seine Geivalt zu bringen. Tas ganze 
16. und 17. Jahrhundert hindurch 
dauerten die Kriege; erst nach der Nie­
derlage der Ti'i^rken vor Wien im Jah­
re 1683 gelangte das Land zur Ruhe, 
nachdem die siebenbürgischen Stände 
fünf Jahre nach dem ^ben erwähnten 
Ereigniß die Oberhoheit Leopold des 1. 
anerkannt hatten. 

Nnn ivill ein anderer Feind, 5cr 
Rumäne, der StmnmeSvruder des 
von dem Sachfen nicht gerade geachte­
ten Walachen in <Aebenbürgen, das 
schöne Land sich unterwerfen, es ans 
seiner Verbindung mit Oesterreich-
Ungarn reißen I Wie der Italiener 
versteckt auch er feine ivahren Absichten 
hinter erlogenen Vorwänden. — Die 
Deutschland und Oesterreich feindlich 
gesinnte Welt meint nuu. Rumäniens 
Eiutritt in den Krieg nliisse verhäng-
nißvoll iverden für die Ceutralmächte; 
sie vergessen dabei, daß das infame 
Verhalten der rumänifchen Politiker 
die inoralifche Widerstandskraft von 
Oesterreich - Ungarn nnr erhöhen kann 
Die dnnkelche Stunde in der Geschichte 
der Habsburger ist die gegenivärtige 
längst nicht; wir glauben, daß auch der 
neue Feind nicht mehr ausrichten wird 
als die Katzeimacher. Wir Deutsch-
Anlerikaner ivollen uns daran erin­
nern, ivenn nun in den Kriegsnachrich­
ten vou Siebenbürgen die Rede ist: 

Im Völkerengpaß eingezivängt. 
Ein deutscher Stamln ist schwer be­

drängt 
Beini transi)lvan'schen ?llpen>vall 
Die Eiche brachte nicht znin Fall 
Jahrhundertsturm. Vom Blitz versehet, 
Sie ivurzelt fester, kraftbeivehrt. 

Politische und unpolitische Randglossen. 

Rumänien hat Oesterreich - llngarn 
den Krieg erklärt — dafür hat es drei 
Kriegserklärungen eingeheiinst: von 
Deutschland,, von der Türkei und von 
Bulgarien. 

— Auch Rumänien ivird von der 
Wahrheit des deutschen Sprüchivorts 
überzeugt iverden: Vorgethan und 
nachbedacht, hat manchein schon groß 
Leid gebracht. 

— Noch 600 Kilonieter Gebirgs-
frovt mehr. Es ist alles ein Ausiva-
schen. 

— London freut sich unbäildig über 
Rumäniens Hülfe. Also ivaren die 
Siegesfanfaren doch Äluff. -

— Das Kriegsziel Rumäniens ivie 
aller feiner Verbündeten ist, mehr zu 
kriegen, als ihm zukommt. ^ . 

Der König von Griechenland ist 
wieder leidend. Wahrscheinlich ein/An­
fall von akuter Venizeloitis. Z 

. — Italien rühmte sich stets Ru­
mäniens als einer Schwesternation. 
Die Treulosigkeit liegt also in der Fa­
milie. 7 . , , 

»- -1° " M 

- j— Die Briten ruiniren den ameri­
kanischen Tabakshandel. Die nach Lon­
don gerichteten Proteste iverden iil 
Rauch»aufgehen. . 

» -i- » 

— Arbeitsuchende Jrländer können 
fast nirgends in England Beschästi 
gung finden. Sollen durch Hunger ge-
zivungen werden, ins Heer zu treten! 

» » » 

— Aus London kommt die Nachricht 
von einer „Revolution in Hamburg" 
An die „Revolution in Berlin" glaubt 
keiner mehr! 

^ Die neueste Kriegserklärung 
ivird nicht einmal eine Abwechselung in 
die amtlichen alliirten Berichte bringen. 
Denn selbstredend iverden auch die Ru­
mänen umgehend und heUig zu siegen 
beginnen. 

— Seitdem Rumänien in den Krieg 
eingegriffen hat, ist Deutschland eine 
geschlagene Nation, sagt Petrokrnmm. 
Natürlich nur iu unlitärisechm Sinne 
Denn das Monopol, mit Blindheit 
und Dummheit geschlagen zu sein, 
besitzt Petrokrlmiin allein. 

» 

— Londoner Blätter heulen und 
„fordern", daß die amerikanifche Re­
gierung die Gefahr des Eisenbahn 
streiks sofort beseitige. Me «besorgt die 
Londoner nm uns sind, das heißt, um 
die Munitionsfabrikanten, die ihre 
Produkte nicht befördern könnten. 

» Ii iße 

— In Anbetracht der Wichtigkeit 
der Erntefrage scheint die Vorsehung 
selbst in unserer Zeit auf eine Art Mit­
bestimmungsrecht über das Schicksal 
der Völker nicht ganz verzichtet zu 
haben. . . „ . 

— Glücklicheriveise ist anzunehmen» 
daß der Entsitiluß Rumäniens nicht 
nur von den Alliirten, sondern auch 
von den Zentralmächten mit einem 
starken Grad der Sicherheit voransge-
sehen worden ist. ' 

- Wien ivarnt, die Nachrichten aus 
Rmnänien mit Vorsicht aufzunehmen, 
Erbsen an die Wand. Der Neutrale 
bedarf der Waruuug uicht uud die 
angloamerikanische Presie inißdeutet 
sie. - ' 

- In Lima. ^l>io, haben sich fünf-
tailseild Minlu'r znr Ll)nchung eines 
einzigen Negers zusanimengetlit^n uud 
bewaffnet. Der Gerechtigkeitssinn des 
amerikanischen Volkes in manchen 
Gegenden ist einfach erhebend und — 
erdrückend. - . 

- Es ist zivar eine rein interne 
Angelegenheit; aber bei den intimen 
Beziehungen Morgans mit einein ge-
iviffen Herrn Spring - Rice darf es 
keinesfalls überrafchen, ivenn sich ans 
ganz bestimmten Griwdeit znr Ver­
hütung des drohenden Eisenbahn­
streiks auch freinder Einfluß geltend 
macht. ^ ^ , ̂ ' 

— Es gibt keiuen Staat, der init 
größerem Geschick seit Jahrhuuderten 
die Politik des nacktesten Egoisinns 
zu führen geivnßt hätte, als der eng­
lische. Um Schätze zu lMisen und 
inimer ivieder Schätze, knechtet dieser 
„Hort der Freiheit" die Völker und 
stiehlt Laud um Laud, ivie der Ta­
schendieb die Börsen. Es givt auch 
keinen Wor^t- und keinen Treubruch, 
den es nicht für feinen edlen Ziveck 
schon oft und ohne das mindeste Ge-
ivissensliedenken begangen hätte. 

Prof. Dr. Erich Marks. 
. / » -«- » 

— Rumänien ist ivenigstens in ei­
ner Beziehung.aufrichtig. Der Leiter 
der dorUgen Liberalen erklärt frei 
und ofsen, daß einzig nnd allein An­
nexionsgelüste das Motiv der Kriegs-
erklärnng an Oesterreich ̂ ivaren. Es 
soll uus ivundern, ivas unsere aineri-
kanische Alliirten - Presse zn diesem 
edelmüthigen Veiveggrnnd, das Land 
in einen Krieg zu stürzen, zn sagen 
hat!? 

Sie sollten täglich einen Stuhlgang 
haben. 

Ein freier leichter Stlihlgang jeden 
Tag ift ein Zeichen guter Gesundheit. 
Dr. King's Neiv Life Pills iverden Ih­
nen einen leichten Stuhlgang verschaf­
fen ohne Schmerzen und Ihr System 
von Blutgiften befreien, Ihr Blnt 
reinigen. Hartleibigkeit vertreiben uild 
eine vorzüglich andauernde Wirkung 
alif Ihr ganzes Systein haben. Macht 
Sie fühlen, als ob Sie leben wollten< 
Nur 25c bei Apothekern. (Anz.) 

lVir thun die beste Arbeit, 
Aus Material, das sich hält, —- ' ' ^ 

^ Die Buchstvbcnarbeit hält sich, ^ 
^ Das Fnnvament stellt sichep, — 

Entwürfe, die allgemein gefallen, 
Nnd die Preise sind aufrichtig. — 

Kommen uud besehen Sie sich unser Lager nnd 
> jiderzengen Sie sich. 
AUes von uns gebrauchte Material ift das 

allerbefte. 
Svkrivkvi' IVIsrblo Qranito eompsnv 

Ecke 4. und Scott Straße. Dem Court-Haus gegenüber. 

üilliKllüllO 8l>N8 
D«S srSKte Lager von einheimi schon und importirten Stoffen für 

W> Rllztze M AelieMer 
Die beste Arbeit und tadelloses Passen garantirt. 

2. Flur — MeCullough Gebäude122—124 westl. Dritte Straß-, 

ff-

U l i  

Sichern Äeldre UM 

Gebrauchen Sie ein besseres! 
Zahnmittel als Sie gegen-̂  
Vlirtig gebrauchen. 

Senven Ste sür eine freigebige Bcrsuchs-Stöhre dtcskS speziellen Zahn PastaS 
«c. tn Postmarken und den Namen Ihres Kaufmannes zu Bivaudou, Dcp..o.> 

Building, New ?>ork, N. S) > 

1 

Sünf j)ersonen wolle?: 
ein Bad nehmen und der 

Theekessel befindet sich 
auf dem Vfen. X 

Sogenannte Theekessel-Bäder mögen ivohl gut genug sein, aber iuarum 

soll sich eine Familie hiermit plagen und abquälen? / 

VM! In Ihrem Heinie einen der Heiszivasser-Apparate zu installiren, kostet 

sehr wenig und eiuen derselben (lvir haben verschiedene Arten) zu operi-

ren, verursacht nicht mehr Kosten, als Wasser iu einem Theekessel zu kochen. 

Weshalb sich darum noch nut Theekessel-Baden abgeben? > ' 

Kommen Sie im Laufe dieser Woche in unseren Laden uud ivir zeigen 

Ihnen unsere verschiedenen Arten Heiszivasser-Apparate. ./ ^ "1c-

Lassen Sie uns Ihnen zeigen, ivelcher Apparat Ihren Bedürfnissen, 

was Sparsamkeit und das Praktische anbelaugt, entspricht.- 's--

Ä. 

Auf jeden Fall iverden Sie über die geringen Kosten eines Heisztuasser-

Apparates nicht nur überrascht sein, sondern uns auch danken, nachdem Sie 

denselben in Ihrer Wohnung haben, das; wir Ihnen zum Kauf desselben ge-

rathen haben. Koinmen Sie gleich heute. ^ 

pcopi.es^i.lQtti'«eo. 

Z7 
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KSSweftl.S. Gtratze Phone Dav. S4W 
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